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ET EEE —„— — .. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


Ulldeulſche Zei 


Sonntag, den 3. September 1899. 


4 Thorner 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Erſtes Blatt. 


Es mag hierzu bemerkt werden, daß die 
Staatsregierung bei ihrer Entſchließung ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht die Stellungnahme der be— 
treffenden Beamten in ihrer Eigenſchaft als 
Landtagsabgeordnete zu den Tagesfragen, 
ſondern lediglich deren Verhalten gegenüber 
den beſonderen Pflichten des von ihnen gegen⸗ 
wärtig bekleideten Amtes in Betracht ge⸗ 
zogen hat. 

Die vaterländiſche Geſinnung und das 
ausgeprägte Pflichtgefühl des preußiſchen Be⸗ 
amtenſtandes werden, wie nicht zu bezweifeln, 
dazu mitwirken, in Zukunft Geſchehniſſe hint⸗ 
anzuhalten, die eben jetzt das Einſchreiten der 
Staatsregierung nothwendig gemacht haben.“ 

* * 


ENT EEE 
Für den Monat September keoſtet die 


„Torner Ofideulſche Zeitung“ 


nebſt 
„Iluſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


Mafregelung von politiſ chen Beamten. 


* 

Die Annahme, daß Disziplinarmaßnahmen 
gegen die politiſchen Beamten, die im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gegen die Kanalvorlage geſtimmt 
haben, nicht erfolgen würden, iſt demnach irrig 
geweſen. Die Schlußwendung des geſtrigen Mi⸗ 
niſterialerlaſſes, in der die Hoffnung ausgedrückt 
wird, daß „nicht wieder“ ein Anlaß geboten 
werde, „weitergehende Maßregeln zu treffen“, 
ſollte, wie nunmehr klar wird, beſagen, daß nach 
den jetzt verfügten Disziplinirungen hoffentlich 
nicht wieder „weitergehende Maßregeln“ geboten 
erſcheinen würden. Der allgemeine Erlaß iſt 
darnach als eine Art Kommentar zu den bereits 


9 ats. Geg 3 Vorgehen der Regierung muß auf 
rfüllung d egenden] das Entſchiedenſte Einſpruch erhoben werden. Die 
ab zur Durchführung der von ihr Maßregelung der konſervativen Abgeordneten wegen 
geordneten Maßnahmen der willigen und ihres parlamentariſchen Verhaltens iſt ein ſchwerer 
eifrigen Hingabe ſeitens der Beamten nicht] Eingriff in die parlamentarische Freiheit der Ab- 
entbehren kann, darf fie auch nicht darauf ver- geordneten. Artikel 83 der Verfaſſungsurkunde 
zichten, daß die zu unmittelbarer Vertretung für den preußiſchen Staat beſagt, daß die Mit- 
der Regierungsabſichten, insbeſondere in den glieder der Kammern nach ihrer freien Ueberzeu⸗ 
Provinzen und Kreiſen, berufenen höheren Ver⸗ gung ſtimmen und an Aufträge und Inſtruktionen 
waltungsbeamten in der Hauptſache der vom nicht gebunden ſind. Art. 84 ſetzt feſt, daß die 
Staatsminiſterium vorgezeichneten Richtungs⸗ Abgeordneten für ihre Abſtimmung in der Kammer 
linie folgen. Dieſe Forderung iſt um fo un⸗ niemals, für ihre darin ausgeſprochene Meinung 
erläßlicher, wenn es gilt, für große und neue] nur innerhalb der Kammer auf Grund der Ge— 
nationale Zielpunkte, deren Tragweite die All— ſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen werden 
gemeinheit nur allmählich zu erkennen vermag, können. Im vorliegenden Falle ergiebt ſich aber 
in der Bevölkerung Verſtändniß zu wecken und der klare Thatbeſtand, daß Abgeordnete wegen ihrer 
den Boden zu bereiten. Wer ungeachtet ſeiner Abſtimmung zur Rechenſchaft gezogen worden ſind, 
Stellung als politiſcher Beamter dieſen Auf-|denn der Umſtand, daß gerade diejenigen Be- 
gaben ſich entzieht und gar noch die Regie- amten, die im Abgeordnetenhauſe gegen die Kanal- 
rungspolitik durch Begünſtigung von Sonder- vorlage geſtimmt haben, von der Maßregelung 
beſtrebungen oder partikularen Intereſſen er- betroffen ſind, läßt nur die eine Deutung zu, daß 
ſchwert, verſtößt gegen die Amtspflichten, zu ihr parlamentariſches Verhalten die Disziplinirung 
deren Erfüllung er durch den Eintritt in den] veranlaßt hat. Bei der Maßregelung des Abg. 
Staatsdienſt ſich bereit erklärt hat; fein Ver⸗[ Dr. Irmer iſt außerdem, wie ohne Widerſpruch 
halten ſtände „mit allen Traditionen der preußi- | mitgetheilt wurde, ausdrücklich erklärt worden, daß 
ſchen Verwaltung im Widerſpruch“. ſeine Abſtimmung in der Kanalfrage die Urſache 
Die Staatsregierung hat aus den Er- der Entlaſſung aus dem Amt als Hilfsarbeiter im 
fahrungen der jüngſten Vergangenheit leider] Kultusminiſterium ſei. Es liegt alſo unzweifelhaft 
die Ueberzeugung gewinnen müſſen, eine Verletzung einer klaren Beſtimmung der preu— 
daß eine Anzahl politiſcher Be— ßiſchen Verfaſſung vor. 
amten die Grenzen der politiſchen Die Disziplinirung der parlamentariſchen Be- 
Bethätigung, welche im vorbezeichneten Jamten iſt aber nicht nur verfaſſungswidrig, ſie 
Erlaß erneut gewieſen worden ſind, bewußt iſt auch kleinlich, politiſch unklug und bedenklich 
oder unbewußt überſchritten hat. im Hinblick auf die wiedererſcheinende Kanalvor⸗ 
Die Staatsregierung hat über eine ſolche lage. Die Regierung wird nicht verhindern 
Aktion um ſo weniger hinwegſehen können, können, daß ihre Aktion als ein politiſcher Rache⸗ 
als es ſich im vorliegenden Falle um Fragen ſakt aufgefaßt wird und naturgemäß Erbitterung 
handelt, die noch inmitten des Widerſtreits erzeugt. Die „Kreuzztg.“ hat bereits verſichert, 
der Meinungen und des Zwieſpalts der Par- daß ein Vorgehen gegen die Landräthe, welche 
teien ſtehen, die daher einer aufklärenden gegen die Kanalvorlage geſtimmt haben, eine un- 
Thätigkeit und einer vorurtheilsloſen Haltung] gleich höhere politiſche Bedeutung als die Kanal- 
ſeitens der zu Trägern der Regierungspolitik vorlage ſelbſt haben müßte. Die Chancen für 
berufenen Beamten ganz beſonders bedürftig] die Durchbringung einer neuen Kanalvorlage ſind 
erſcheinen. Unter den zur Zeit obwaltenden durch das Vorgehen der Regierung eher ver⸗ 
Verhältniſſen entſprechen die betreffenden Be⸗ ſchlechtert als verbeſſert worden. Auch andere 
amten nicht in ausreichendem Maße in allen; kleinliche Maßnahmen, wie die an anderer Stelle 
Beziehungen denjenigen hohen Anforderungen, erwähnte Streichung des Grafen Limburg⸗Stirum 
die im Intereſſe des Dienſtes und in Anbe-|von der Hofliſte dürften praktiſch gerade das 
tracht der auf ihnen ruhenden Verantwort- | Gegentheil von dem erzieleu, was die Regierung 
lichkeit an fie zu erheben find. Die Staats- wünſcht. 
regierung hat ſich daher entſchließen 
müſſen, eine Anzahl politiſcher 
Verwaltungsbeamten mit Warte 
geld einſtweilen in den Ruheſtand 
zu verſetzen. 


Beamten in ihrer Eigenſchaft als Abgeordnete 
geführt wird, findet ſeine Urſache in dem jetzigen 
Regierungsſyſtem, welches in den Beamten ledig⸗ 
lich willenloſe Hilfstruppen der jeweiligen Re⸗ 


1 


Der Schlag, der jetzt gegen die renitenten 


gierungspolitik erblickt. Daß dieſes Syſtem auf] geſtimmt hat, in den einſtweiligen Ruheſtand ver- 
die Dauer unhaltbar iſt und unter Umſtänden ſetzt worden. 
auch ſehr zum Schaden feiner Träger und Be— Das Gehalt der Landräthe ſteigt von 3600 
ſchützer Anwendung finden kann, erfahren die bis 6600 Mark. Der Etat des Miniſteriums 
Konſervativen jetzt am eigenen Leibe. Man mag] des Innern für 1899 ſieht vor an Beſoldungen 
ſich in dieſer Angelegenheit auf die Seite der für 484 Landräthe und 4 Oberamtmänner 
Regierung oder in die Reihen ihrer Gegner 2 422 200 Mk. Nach dem Etat des Finanzmi⸗ 
ſtellen — in jedem Falle erfährt die Stellung] niſteriums beträgt das Gehalt der 35 Regierungs⸗ 
der Beamten durch die auf dem jetzigen Syſtem präſidenten je 12 000 Mk. 
baſierende Behandlung keine Stärkung, im Gege- kkw — 
theil, die Stellung der Beamten wird durch die 
neuen Vorgänge ebenſo wenig befeſtigt, als die ö Deutsches Beich. 4 
Stellung der Regierung. Wir können uns nicht, Auf die frühere Ankündigung, daß im Ver⸗ 
hältniſſe der Krone zu den Konſer⸗ 
vativen eine Aenderung eintreten würde, iſt es 


denken, wie nach dieſen Vorkommniſſen künftig 

bei Wahlen die Beamten ihren Untergebenen noch h e 1 
wohl zurückzuführen, daß, wie dem „Hamb. Korr.“ 
berichtet wird, der Führer der Konſervativen, 


die Stimmabgabe für die jeweiligen Regierungs- 
kandidaten empfehlen wollen, und wir können erichtet ) 

Graf Limburg-Stirum, von der Hofliſte geſtrichen 
worden ſei. Wenn das richtig iſt, wird nach 


uns noch weniger vorſtellen, = künftig unter⸗ 

ebene Beamte derartige gute Rathſchläge auf⸗ 8 

0 7 ae der Anjicht der „Nat.⸗Ztg.“ die gleiche Maßregel 
wohl noch einige andere Mitglieder der kanal⸗ 


nehmen ſollen. Damit fällt aber auch das ganze 
Syſtem der Wahlbeeinfluſſungen für nichtbeamtete . 1 9 
Wähler haltlos in ſich zuſammen. Man kann gegneriſchen Mehrheit getroffen haben. Es be⸗ 
nicht ungeſtraft den Beamten die Stellung von findet ſich ein halbes Dutzend Kammerherrn in 
Wahlagenten für die e anweiſen, ohne a Be Br 
ae en ie ilichkeit hi 8 J ren v. d. Recke 
sein e en gen „ wird in den nächſten Tagen einen längeren Ur⸗ 
laub antreten. Um dieſe auffallende ee! 


zu ſäen. Hier liegt für die Stellung der Be⸗ 
amten und für das Anſehen der Regierung eine ’ 5 die N 

zu erklären, wird offiziös darauf hingewieſen, da 
Herr v. d. Recke 


Gefahr, an 85 Beſeitigung alle Parteien das 
gleiche Intereſſe haben. a N 
gebe endlich volle Wahlfreiheit und] keinen Urlaub gehabt 
3 indirekte Wi ihlbeeinfluſſungen d 
ea ch ebenſo ſtrenge 
wie man ſie jetzt gegen die kanalgegneriſchen 
Beamten für nöthig hält. Man betrachte aber 
auch die Beamten nicht länger als die geborenen 
Wähler regierungsfreundlicher Kandidaten, man 
gönne auch den Beamten die Ausübung ihres 
verfaſſungsmäßigen Rechtes, bei der Wahl ihre 
politiſche Anſicht durch die Stimmabgabe frei zu 
äußern. Und wenn man zu Ungunſten der ſo⸗ 
genannten politiſchen Beamten eine Ausnahme 
machen zu müſſen glaubt, ſo entziehe man ihnen 
das paſſive Wahlrecht, aber man maßregele ſie 
nicht, weil ſie ſich als Abgeordnete in Ausübung 
ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes nicht wollen 
beeinträchtigen laſſen. 
* * 


* 

Ueber die einftweilige Verſetzung in den Ruhe— 
ſtand trifft das Geſetz vom 21. Juli 1852, be⸗ 
treffend die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen Be⸗ 
amten, Beſtimmungen. Nach dem 887 dieſes Geſetzes 
können „durch königliche Verordnung jederzeit 
die nachbenannten Beamten mit Gewährung des 
vorſchriftsmäßigen Wartegeldes einſtweilen in 
den Ruheſtand verſetzt werden: Unterſtaatsſekre⸗ 
täre, Miniſterial⸗Direktoren, Oberpräſidenten, Re⸗ 
gierungspräſidenten und Vizepräſidenten, Beamte 
der Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten, Vor⸗ 
ſteher königlicher Polizeibehörden, Landräthe, die] letzten politiſchen Ereigniſſe die beſchleu nigte 
Geſandten und andere diplomatiſche Agenten.] Dur chführung des Flottengeſetzes 
Weiter wird in dieſem § 87 beſtimmt: „Warte- von 1898 von der Regierung verlangt wird, und 
geldempfänger ſollen bei Wiederbeſetzung erledigter zwar durch die Einbringung einer diesbezüglichen 
Stellen, für welche ſie ſich eignen, vorzugsweiſe Vorlage an den Reichstag. — Wir würden ein 
berückſichtigt werden.“ — Hiernach kann alſo der) derartiges Vorgehen der Reichsregierung für außer⸗ 
e Ruheſtand unter Umſtänden ein nur ordentlich bedenklich halten. 
kurzer ſein. BR Zu einer Anklage wegen Majeſtäts— 

‚Die Namen der zur Dispoſition geſtellten beleidigung . des e 
politiſchen Beamten find bisher nicht bekannt ge⸗Jiſt es nicht gekommen. Oberſtaatsanwalt Iſenbiel 
worden. Der „Reichsanzeiger“ in ſeiner Aus⸗ hat das Verfahren eingeftellt. 


gabe vom Freitag Abend veröffentlicht die — —-—¼ — 


Namen nicht, nimmt auch nicht Notiz von dem Prozeß Dreyfus 


Mittags um 1 Uhr erſchienenen Artikel der 

„Berl. Korreſp.“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ über⸗ In der Freitag⸗Verhandlung des Kriegsge⸗ 

nimmt aus der „Berl. Korreſp.“ nur die fünf richts wurde zunächſt eine Anzahl Zeugniſſe der 

Zeilen über die Verfügung der Zurdispoſitions⸗ Behörden des Heimathsortes des Herrn du 

ſtellung einer Anzahl politiicher Beamten. Die Breuil (des Zeugen, der Dreyfus mit einem 
fremden Attachee bei Madame Bodion geſehen 


„Kreuzztg.“ weiſt darauf hin, daß Verfügungen N 
nicht wie die Ernennungen und die Verſetzungen haben will) verleſen. Die Zeugniſſe lauten höchſt 
ehrenhaft für den Zeugen. Du Breuil bittet, 


in ein anderes Amt durch den „Reichsanzeiger“ 

veröffentlicht werden. Wie dem „Berl. Tagebl.“ den Angeklagten zu fragen, in welcher Epoche 
aus Poſen gemeldet wird, haben der Regierungs- ſeine Verbindung mit Madame Bodſon abge⸗ 
präſident v. Jagow in Poſen und die Landräthe | brochen ſei. Dreyfus erwidert, er glaube, daß 
Dr. Baarth (Poſen⸗Land) und Lewald (Rawitich)|er Madame Bodſon 1887 nicht mehr geſehen 
nach ihrer Zurdispoſitionsſtellung ihre Aemter habe; ſicher aber nicht mehr 1889. Zeuge du 
bereits niedergelegt. Nach der „Germ.“ iſt eben⸗Breuil bekundet, er könne zwei Perſouen brin en, 
die im Stande ſeien, Beſtimmtes über die er⸗ 


ſo der Landrath Dr. Kerſten in Schlochau der 
in allen vier Abſtimmungen gegen den Kanal bindung Dreyfus mit Frau Bodſon auszuſagen; 


e. Der | 


dem Augenblick antritt, 
Diapregeli, Innern in dem Gebäude Unter den Linden be⸗ 
ſonders nothwendig wäre, ſpricht für die Richtig⸗ 
keit der Vermuthung, daß Herr v. d. Recke dort⸗ 
hin nur zurückkehren werde, um ſich zu verab⸗ 
ſchieden. An ſeinen Nachfolger ſtellt die „Natio⸗ 
nalztg.“ folgende Anforderungen: „Eigene Per⸗ 
ſonenkenntnis, gründliches Mißtrauen gegen den 
Rath mancher langjährigen Perſonalreferenten 
in Berlin und am Sitze der Oberpräſidien, end⸗ 
lich Entſchloſſenheit, das ſind die Eigenſchaften, 
welche jetzt an der Spitze des Miniſteriums des 
Innern nothwendig ſind — immer vorausgeſetzt, 
daß eine veränderte Politik beabſichtigt iſt; für 
den alten Zweck neue Mittel anzuwenden, wäre 
in der That nicht der Mühe werth.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Blätter— 
meldungen über die angebliche Amts m üdig⸗ 
keit des Finanzminiſters Miquel. 

Dem Präſidenten des königlichen Oberlandes⸗ 
kulturgerichts, dem bekannten Zentrumsabge⸗ 
ordneten Rintelen in Berlin, iſt der Cha⸗ 
rakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 
rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ver- 
liehen worden. 

Der alldeutſche Verbandstag nahm nach dem 
Referat des Reichstagsabgeordneten Lehr⸗Berlin 
eine Reſolution an, wonach im Hinblick auf die 


Le und 
Beamten dur 


in dieſem Jahre ‚überhaupt 
U D tand aber, 


den Urlaub gerade in 
wo ein Miniſter des 
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es fein 2 ehemalige Kammerdiener (Gelächter). führt aus, das Bordereau könne nicht von einem 


Zeuge verlieſt den Brief eines dieſer ehemaligen 
Diener, in dem es heißt, Dreyfus ſei noch 1887 
in das Haus Bodſon's gekommen, und zwar 
hauptſächlich Nachmitttags, wenn Herr Bodſon 
abweſend war. (Ironiſches Gelächter). Dreyfus 
bezeichnet es als unwürdig, daß Herr Bodſon 
dieſe perſönlichen Beziehungen hier erörtere. Er 
erkläre nochmals, daß er niemals mit einem 
fremden Militärattachee dinirt habe. 


Zeuge Stallmeiſter Germain, be⸗ 
kannt aus der Enquete Beaurepaires, will Dreyfus 
bei den deutſchen Manövern in Mülhauſen ge- 
ſehen haben. Er erzählt, er ſei eines Morgens 
um 5 Uhr von dem Reitſtallbeſitzer Kullmann 
beauftragt worden, zwei fremde Herren mit 
Pferden vom Bahnhof abzuholen. Einer der 
Herren ſei dann auf den deutſchen General jen— 
ſeits eines Grabens zugeritten und habe den— 
ſelben begrüßt. Später habe er den Fremden im 
Bois getroffen und jetzt in der Uniform eines 
franzöſiſchen Artillerieoffiziers. Vom Hauptmann 
d'Infreville habe er erfahren, daß der Offizier 
Dreyfus heiße. Vertheidiger Demange läßt ein 
den Zeugen betreffendes Urtheil verleſen, aus dem 
hervorgeht, daß Germain wegen Vertrauensmiß— 
brauch mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft iſt. 
Dreyfus erklärt, vor dem Paßzwang ſei er jedes 
Jahr in ſeiner Vaterſtadt Mülhauſen geweſen; 
er habe auch Pferde gemiethet; aber er habe nie 
amtlich oder nichtamtlich einer deutſchen Feld— 
übung beigewohnt. 

Zeuge Hauptmann d' Infreville 
ſagt aus, er ſei öfters mit Germain ins Bois 
geritten. Auf einem dieſen Ritte habe Germain 
ihm von einem Fremden, der in Mülhauſen 
nach dem Manöverfelde geritten ſei, erzählt und 
ſein Erſtaunen ausgedrückt, daß er denſelben 
dann in Paris in der Uniform eines Artillerie 
offiziers wiedergeſehen habe. Den Namen des 
Dreyfus habe er, Zeuge, dem Germain nicht 
genannt und auch nicht nennen können, denn er 
habe Dreyfus vor 1894 gar nicht gekannt. 
Germains Gedächtniß müſſe unzuverläſſig ſein. 
Präſident Jouauſt fragt den Zeugen Germain, 
ob er wiſſe, wer ihm den Namen Dreyfus ge— 
nannt habe. Zeuge Germain erwidert, er ſei 
der Meinung, Hauptmann d'Infreville ſei es ger 
weſen; aber er könne ſich ja irren. Gefragt, ob 
er in dem Angeklagten den Fremden wiederer— 
kenne, den er zum Manöver begleitet habe, ant⸗ 
wortet Germain (Dreyfus betrachtend): „Er 
war damals geſunder, es ſind aber dieſelben 
Züge.“ Dreyfus wiederholt feine obige Ausſage. 

Reitinſtitutsbeſitzer Kullmann 
aus Mülhauſen, eine abſolut preußiſche Er⸗ 
ſcheinung, bezeichnet die Ausſage Germains von 
dem Abholen des Dreyfus vom Bahnhofe und 
deſſen Ritt in das Manöver als abſolut unwahr. 
Er ſtellt dieſer Behauptung das formellſte De- 
menti entgegen. Er habe niemals für Dreyfus 
Pferde an den Bahnhof geſchickt und ihm nie: 
mals Pferde vermiethet. Dreyfus habe er ge— 
kannt, weil man ſeine Familie in Mülhauſen 
kenne. Gefragt, ob Oberſt Sandherr einmal den 
deutſchen Manövern beigewohnt habe, erwidert 
Zeuge Kullmann, es habe es nicht ſelbſt geſehen, 
aber Oberſt Sandherr habe es ihm erzählt, daß 
er einem Manöver beigewohnt habe. 

Zeuge Hauptmann Lemonnier be- 
kundet, es ſei am 1. Auguſt 1894 geweſen, als 
in dem Bureau von den Grenztruppen geſprochen 
und erörtert worden ſei, was am Tage nach 
der Kriegserklärung zu geſchehen habe. Dreyfus 
habe auf der Karte des Grenzgebiets eine Poſi— 
tion zwiſchen Mülhauſen und Belfort bei Alt— 
kirch gezeigt, welche, wie er meinte, geeignet ſei, 
die Deutſchen aufzuhalten. Er kenne die Bofi- 
tion, weil er eines Tages dem deutſchen Manöver 
zu Pferde gefolgt ſei. Sämmtliche Offiziere ſeien 
ſehr darüber erſtaunt geweſen, daß ein franzöſiſcher 
Offizier ungehindert habe deutſchen Manövern folgen 
können. Er Zeuge, wiederhole, er habe Dreyfus 
ſagen hören: „Ich bin deutſchen Feldübungen zu 
Pferde gefolgt! Wenn Dreyfus dies beſtreitet, 
ſagt er nicht die Wahrheit!“ Gefragt, wann 
dieſes Manöver ſtattgefunden habe, erwidert Zeuge, 
das wiſſe er nicht. Dreyfus bleibt wiederum 
dabei, daß er niemals einem Manöver beigewohnt 
habe. Er kenne die Gegend von Mülhauſen gut 
und habe deshalb mit Hauptmann Lemonnier 
von der Poſition bei Altkirch ſprechen können. 

Der nächſte Zeuge iſt Herr Villon, derſelbe, 
der im Zentralhotel in Berlin das Geſpräch 
zweier preußiſcher Generalſtabsoffiziere gehört 
haben will. Er erzählt, er ſei 1894 im Speiſe⸗ 
ſaal des Zentralhotels geweſen; in einem Neben— 
ſaale hätten zwei deutſche Generale geſeſſen, welche 
ihn jedoch nicht ſahen. Beide Offiziere hätten 
in franzöſiſcher Sprache über die franzöſiſche 
Armee geſprochen, und zwar von der hydrauliſchen 
Bremſe und anderen artilleriſtiſchen Fragen. Der 
eine der Offiziere habe geſagt: „Es iſt doch ekel⸗ 
alt, einen franzöſiſchen Generalſtabsoffizier fein 

aterland verrathen zu ſehen.“ Der andere habe 
darauf erwidert: „Wir haben den Vortheil davon; 
Du weißt, daß wir in den nächſten Tagen den 
Mobilwachungsplan von Dreyfus erwarten.“ 
(Schallendes Gelächter). Villon bemerkt, ganz 
roth im Geſicht: „Ich gebe mein Ehrenwort, daß 
ich dies im Zentralhotel gehört habe!“ 

Der Zeuge penſionirte General Sebert 


Artilleriſten geſchrieben fein. Dafür habe er ver- 
ſchiedene Beweiſe. „Ich bin,“ ſo ſchließt Zeuge, 
„abſolut überzeugt von der Unſchuld Dreyfus'. 
Ich bin glücklich, zu ſeiner Rehabilitirung bei⸗ 
tragen zu können. Ich bin voll Vertrauen, daß 
hier fern von allen Leidenſchaften der begangene 
Irrthum wieder gut gemacht wird. 

Zeuge Hauptmann Ducros kennt Drey⸗ 
fus von Beginn feiner Offizierslaufbahn an. Er 
bekundet, Dreyfus habe nie indiskrete Fragen 
geſtellt. 

Zeuge Hauptmann Hartmann will 
über die ihm geſtern vom General Chamoin vor⸗ 
gelegten artilleriſtiſchen Dokumente des geheimen 
Doſſiers ſprechen, was ihm jedoch vom Präſi⸗ 
denten verweigert wird. Zeuge bittet alsdann, 
morgen wieder zeitweilig die Oeffentlichkeit aus- 
zuſchließen. Des Weiteren beginnt er nachzuweiſen, 
daß das Bordereau nicht von einem Artilleriſten 
geſchrieben ſein könne. Die Vernehmung des 
Zeugen Hartmann wird Sonnabend fortgeſetzt. 

* * 


* 

Die deutſche Regierung wird, wie in der „Köln. 
Ztg.“ offiziös verſichert wird, in den Prozeß in 
Rennes ſich nicht miſchen, trotz aller Verſuche, 
die deutſche Regierung zu veranlaſſen, den Oberſt 
von Schwartzkoppen zu einem Hervortreten aus 
ſeiner bisher rein abwartenden Haltung zu be— 
wegen. Der offiziöſe Artikel verſichert, Deutſchland 
habe weit mehr gethan, als es nöthig hatte. 
Wenn es durch den Mund des Staatsſekretärs 
v. Bülow die bekannte Erklärung zu Dreyfus“ 
Gunſten abgab, ſo iſt das eine Staatsaktion ge— 
weſen, wie ſie vollwichtiger nicht gedacht werden 
kann. Wenn der Miniſter des Auswärtigen in 
ſolcher Form redet, dann redet er als Vertreter 
des deutſchen Kaiſers. Solche Worte haben ein 
unbedingtes Anrecht auf Glaubwürdigkeit, denn 
es iſt ausgeſchloſſen, daß ein anſtändiger und vor- 
nehmer Staat unter ſolchen Umſtänden etwas 
anderes ausſagen könnte, als die reinſte Wahrheit. 
Dazu kommt, daß im November 1897 Herr von 
Schwartzkoppen auf ſein Ehrenwart verſichert hat, 
niemals weder mittelbar noch unmittelbar mit 
Dreyfus Beziehungen unterhalten zu haben, und 
daß der deutſche Botſchafter dieſe Erklärung 
amtlich dem franzöſiſchen Miniſter des Aus- 
wärtigen übermittelt hat. Wenn es in Frank- 
reich Leute giebt, die dennoch die Richtigkeit 
ſolcher Erklärungen bezweifeln, ſo ſpricht das nur 

und gegen ihre 
iner ſolchen 


feierlich abgegebene Erklärung einen weiteren Be⸗ 
weis anzutreten, ſei es durch Vorbringung von 
Zeugen oder durch Vorbringung von materiellen 
Beweiſen. 


Provinzielles. 


Schönſee, 31. Auguſt. Der Transporteur F. aus 
Richnau mußte feinen Mangel an geographiſchen Kennt⸗ 
niſſen mit einer unfreiwilligen Reiſe nach Pommern be⸗ 
zahlen. Er hatte einen Zwangszögling der Erziehungs— 
anſtalt in Tempelburg bei Danzig zuzuführen, reiſte aber, 
da ihm der Bahnbeamte eine Fahrkarte nach Tempelburg 
in Pommern verabfolgt hatte, wohlgemuth bis nach Neu- 
ſtettin. Hier klärte ihn auf ſeine Frage, ob er nun bald 
in Danzig ſein werde, ein Mitreiſender über feine Irr⸗ 
fahrt auf. Von der Polizeiverwaltung in Neuſtettin mit 
den nöthigen Reiſemitteln ausgeſtattet, fuhren Trans⸗ 
porteur und Zögling hierauf ihrem wirklichen Ziele zu. 

Unislaw, 31. Auguſt. In der Hauptverſammlung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Unislaw wurde beſchloſſen, 
von dem Reingewinne 117 124,65 Mk. zu Abſchreibungen 
u verwenden und fünf Prozent Dividende zu zahlen. 
Aus dem Geſchäftsberichte iſt zu entnehmen, daß in 147 
Schichten 939 000 Zentner Rüben verarbeitet worden ſind, 
alſo pro Tag 12 776 Zentner gegen 11583 Zentner des 
Vorjahres. Die Zuckerausbeute ſämmtlicher Produkte be- 
trug 13,17 Prozent gegen 14,38 Prozent des Vorjahres. 
Die Geſammt⸗Abſchreibungen ſeit dem Beſtehen der Fabrik 
betragen bis jetzt 856 990,81 Mark. 

Rojenberg, 31. Auguſt. Eine Urkundenfälſchung aus 
eigenthümlicher Veranlaſſung hat die Frau des Ober- 
kellners Blumenberg zu Graudenz begangen. Als ſich 
dieſelbe im vorigen Jahre mit ihrem jetzigen Ehemann 
in Honigfelde verheirathen und die Geburtsurkunde ihres 
Bräutigams einreichen wollte, ſah ſie, daß derſelbe noch 
nicht 21 Jahre alt war. Da ſie mehrere Jahre älter 
war und auch fürchtete, es müſſe noch erſt die Erlaubniß 
des Obervormundſchaftsgerichts eingeholt werden, ver— 
änderte ſie das Geburtsjahr in der Geburtsurkunde, in⸗ 
dem ſie aus der Jahreszahl 77 eine 76 machte. Die 
Frau wurde von der hieſigen Strafkammer deswegen zur 
niedrigſten Strafe, nämlich zu einem Tage Gefängniß 
verurtheilt. Der Ehemann, der der Beihilfe beſchuldigt 
war, wurde freigeſprochen. 

Culm, 31. Auguſt. Der Beſitzer F. in Kokotzko be⸗ 
fand ſich geſtern während der Ernte auf dem Felde, wo⸗ 
ſelbſt er ſein Portemonnaie mit 700 Mk. Inhalt verlor. 
Glücklicher Weiſe fand der Jagdhund eines Nachbars das 
Portemonnaie und apportirte den Fund. 

Schwetz, 31. Auguſt. In Jungen brannten geſtern 
Abend die beiden Nachbargehöfte der Beſitzer Bleck und 
Böhmfeld mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, dem 
todten Inventar und dem diesjährigen Einſchnitte voll⸗ 
ſtändig nieder, nur das Vieh wurde gerettet. Die hieſige 
Feuerwehr begab ſich auf die Brandſtätte, konnte aber 
nicht eingreifen, da ſich Niemand zum Herbeiſchaffen von 
Waſſer ohne Bezahlung bequemen wollte. 

Marienburg, 31. Auguſt. Die Schloßbrauerei War⸗ 
nau, die bisher Brauereibeſitzer Lorenz Ebert innehatte, 
iſt für den Preis von 50 000 Mark in den Beſitz des 
Brauereibeſitzers Koltermann in Lauenburg i. Pomm. 
übergegangen. Herr Ebert hat eine Stelle als Brauerei» 
direktor in Würzburg angetreten. 

Marienburg, 31. Auguſt. Fünf Wochen ſind ſeit 
dem großen Brande vom 26. Juli verfloſſen und noch 
ſieht man auf der Brandſtelle aus unzähligen Trümmern 
helle Flammen auflodern. Die Aufräumungsarbeiten 
gehen deshalb nur ſehr langſam von ſtatten. Bei jedem 


Spatenſtich müſſen die unter dem Schutt brennenden 
und glühenden Körper durch Begießen mit Waſſer zuerſt 
erfaltet werden. Als geſtern Morgen von dem abge— 
brannten Hauſe des Kaufmanns Kleimann ein Wagen 
mit Schutt abgefahren wurde, fing der Laſtwagen Feuer, 
ſodaß die Arbeiter ihre liebe Noth hatten, das Feuer zu 
dämpfen. Die großen Vorräthe des Kaufmanns Klei— 
mann an Eiſenwaaren, die faſt ſämmtlich durch die Hitze 
zuſammengeſchmolzen ſind und nun aus dem Schutt 
hervorgeholt werden, müſſen zuvor durch Sprengungen 
gelockert werden. Kupferſchmiedemeiſter Broſcheit von 
hier, der den ganzen Vorrath angekauft hat, unternahm 
mit Genehmigung der Polizeibehörde dieſe Sprengungen 
mit Dynamitpatronen und erzielte auch ein günſtiges 
Ergebniß. Nur flogen Eiſentheile bis 100 Meter weit. 
Die feuerfeſten Geldſchränke haben ſich zum großen Theil 
nicht bewährt. Mehrere Leute, die bei der Feuersbrunſt 
nur noch ſoviel Zeit hatten, den Inhalt zu retten, hatten 
werthloſes Papier in die Geldſchränke hineingebracht und 
ſie dann verſchloſſen. Wenn auch die Geldſchränke bis 
auf einige faſt unverſehrt aus den Trümmern heraus⸗ 
geſchafft ſind, ſo iſt doch das Papier durch die große 
Hitze vollſtändig verkohlt, auch mußten die Schlöſſer, da 
dieſelben nicht mehr aufzuſchließen waren, aufgebrochen 
werden. 

Danzig, 1. September. Geſtern Abend hat ſich wieder 
ein Unfall ähnlich dem geſtern gemeldeten hier zugetragen. 
Der Rangirer Reinecker ſtürzte auf dem Rangirbahnhof 
von der Bremſe eines rangirenden Znges herab, wurde 
von den Wagen überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Der Mann war verheirathet und hinterläßt vier Kinder. 

poſen, 30. Auguſt. Heute Nachmittag ſtarb hier in 
Folge einer Fiſchvergiftung im Alter von 61 Jahren der 
Stadtrath Joſeph Friedländer. Früher viele Jahre Stadt— 
verordneter, war er ſeit fünf Jahren unbeſoldeter Stadt— 
1253 und als ſolcher Dezernent der Gas- und Waſſer⸗ 
werke. 

Pofen, 31. Auguſt. Die am Hausbau in Biskupitz 
beſchäftigten Arbeiter haben geſtreikt und die Arbeits- 
willigen mit Todtſchlag bedroht. Der Mitarbeiter Jo- 
ſeph Sklepik aus Jerſitz, welcher am letzten Montag die 
Arbeit fortgeſetzt, iſt am Dienſtag früh im Graben der 
Dorfſtraße bewußtlos aufgefunden worden und, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben. Das 
Strafverfahren gegen die Schuldigen iſt in die Wege ge- 
leitet worden. 


Lokales. 
Thorn, den 2. September 1899. 


Militäriſches. Der Gouverneur 
von Thorn, Herr Generalleutnant von Amann 
iſt heute vom Urlaub zurückgekehrt und hat die 
Geſchäfte des Gouvernements wieder übernommen. 

— Perſonalien bei der Regier⸗ 

ung. Der Regierungs-Aſſeſſor Zeihe zu Stol- 
zenau iſt für einige Monate dem Landrathe des 
Kreiſes Marienwerder zur Hülfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 
Perſonalien bei der katho⸗ 
liſchen Kirche. Der bisherige Kuratus an 
der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗An⸗ 
ſtalt in Konitz, Berendt, iſt vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen auf die 
katholiſche Pfarrſtelle in Vandsburg präſentirt 
worden. Dem Pfarradminiſtrator Vincent Rutz 
zu Meiſterswalde iſt die erledigte Pfarrſtelle an 
der katholiſchen Kirche zu Mockrau im Kreiſe 
Graudenz verliehen worden. 
Perſonalien bei der Schule. 
Die Ortsaufſicht über die neu gegründete katho⸗ 
liſche Volksſchule zu Gr. Orſichau, Kreis Brieſen, 
iſt dem Kreisſchulinſpektor Rohde in Schönſee 
übertragen worden. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Stations-Diätar Schulz in 
Dirſchau zum Stations-Aſſiſtenten, die Bahnmeiſter 
Aſpiranten Bamm in Danzig und Klitzke in 
Dirſchau zu Bahnmeiſter-Diätaren. Verſetzt: Land- 
meſſer Blumenberg von Danzig nach Neumark, 
Stations-Aſſiſtent Maskow von Marienburg nach 
Neufahrwaſſer und Stations -Diätar Beier von 
Zollbrück nach Marienburg. 

— Ordensverleihung Dem Regier⸗ 
ungs⸗ und Baurath Mau in Danzig iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Zu der auch von uns gebrachten Notiz 
betr. Entziehung der Adelsprädi⸗ 
kate einiger Herren im Kreiſe Inowrazlaw 
ſchreibt jetzt Herr v. Zalewski, daß ihm die 
Führung des Adelsprädikats nicht verboten worden 
ſei und er nöthigenfalls auch ſeine Berechtigung 
dazu nachweiſen könne; auch ein anderer der da— 
0 genannten Herren erklärt die Meldung für 
falſch. 

— Jagdkalender. Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz dürfen im Monat September nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth- und 
Damwild, Rehböcke, Auer- und Birkhähne, Enten, 
Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen, Rebhühner, 
Wachteln, ſowie vom 15. September ab im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder Haſen und vom 17. 
September ab der Dachs. 

— Den im Mai 1886 zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche, Frankreich, Italien, Oeſterreich « Ungarn 
und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über 
die techniſche Einheit im Eifenbahn- 
weſen, die den unbehinderten Uebergang der 
Fahrzeuge auf fremde Bahnen bezwecken, waren 
nach und nach alle übrigen Staaten des europäi- 
ſchen Feſtlandes, die normalſpurige Eiſenbahnen 
beſitzen, mit Ausnahme Rußlands und der Türkei 
beigetreten. Nach einer Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 13. Auguſt d. Is. hat ſich 
jetzt auch Rußland, und zwar hinſichtlich der 
Warſchau— Wiener Eiſenbahn nebſt der Zweig⸗ 
bahn nach Lodz, angeſchloſſen. Für Deutſchland 
kommt dabei der Grenzübergang Thorn 
— Alexandrowo in Betracht. Bezüglich der 
übrigen ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt der Beitritt nicht 
möglich, weil deren Spurenweite bekanntlich 
größer iſt als die in den Beſtimmungen über die 


techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen ſeſtgeſetzte, 


mithin auch kein gegenſeitiger Uebergang von 


Eiſenbahnfahrzeugen ſtattfinden kann. 

— Behandlung jüdiſcher Reiſender 
in Rußland. Entgegen dem viel erörterten 
Wortlaut des neuen ruſſiſchen Gewerbeftener- 
geſetzes (§ 120) erfährt die „Zentralſtelle für 
Vorbereitung von Handelsverträgen“ aus zuver- 
läſſiger Quelle, daß durch dieſes Geſetz in der 
Praxis an den Beſtimmungen über die Zulaſſung 
auswärtiger Juden nichts geändert worden iſt. 
Jüdiſche Handlungsreiſende können daher unter 
denſelben Bedingungen wie früher die Erlaubniß 
zur Reiſe nach Rußland auf kürzere Zeit erhalten. 
Dieſe Erlaubniß iſt unter Vorlegung des Paſſes 
bei dem zuſtändigen ruſſiſchen Konſulat zu be— 
antragen. Eine miniſterielle Erlaubniß iſt nicht 
erforderlich. 

— Nachnahmedienſt im Vekehr 

mit Japan. Vom 1. September ab find auf 
eingeſchriebenen Brieffendungen nach Japan (mit 
Ausſchluß der Inſel Formoſa) Nachnahmen bis 
zum Betrage von 400 Yen zuläſſig. Die Höhe 
der Nachnahme iſt auf der Adreßſeite der Sen— 
dungen in japaniſcher Währung (Yen und Sen) 
in Ziffern und Buchſtaben anzugeben; unmittel- 
bar darunter hat ſich der Abſender in lateiniſcher 
Schrift deutlich zu bezeichnen. Für die Einziehung 
der Nachnahme von Adreſſaten kommt eine Ge⸗ 
bühr von 4 Sen und daneben die tarifmäßige 
Poſtanweiſungsgebühr zur Erhebung. 
Tarifän derungen. Vom 1. Sep⸗ 
tember ab erhalten das Waarenverzeichnis und 
die Anwendungsbedingungen des Rohſtofftarifs 
(Ausnahmetarif 14 des deutſch-Mlawaer Grenz-, 
ſowie Thorner Tranſit-Verkehrs und Ausnahme- 
tarif 13 des deutſch-Alexandrowoer Grenzver⸗ 
kehrs) in Folge der Aufnahme der Artikel Kar⸗ 
toffeln, Rüben, Brennſtoffe, Holz, Holzſägeſpäne, 
Torfſtreu, Torfmull, Erze, Schlacken, Schlacken⸗ 
mehl, Schlackenſand und Schlackenkies in dieſen 
Tarif eine andere Faſſung, worüber Näheres bei 
15 betheiligten Abfertigungsſtellen zu erfahren 
iſt. 
nahmetarif 13 des deutſch-Alexandrowoer Grenz⸗ 
verkehrs auch in der Richtung von Alexandrowo 
nach Deutſchland Anwendung. 

— Belegung kleinerer Städte mit 
Truppen. Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins hatte auf 
Anregung des Bauernvereins Hohenſtein bei der 


Landwirthſchaftskammer beantragt, höheren Orts 


dahin vorſtellig zu werden, daß bei der nächſten 


Truppenvermehrung kleine Städte mit Garniſonen 


belegt werden möchten, weil dadurch dem Ar⸗ 
beitermangel in der Ernte durch Militär abge⸗ 
holfen werden könnte. 


höheren Orts berichtet. Auch hat 
Garniſonen nicht aus dem Weſten, ſondern aus 
der in der Umgebung dieſer Garniſonen wohnenden 
Bevölkerung rekrutirt werden möchten. Eine Ant⸗ 
wort iſt bis jetzt darauf noch nicht eingetroffen. 
Der Beſcheid des Herrn Eiſen⸗ 
bahnminiſters, daß die Bahn Thorn-Grau⸗ 
denz-Marienburg vorläufig nicht als Voll» 
bahn ausgebaut wird, hat bei dem heut be= 
liebten Sparſyſtem auf dem Gebiete des Verkehrs⸗ 
weſens nicht ſonderlich überraſcht. Für wirth⸗ 
chaftliche Zwecke hat man eben niemals Geld 


— 


übrig, wogegen bei Bewilligungen für Heer und 


Marine die Finanzlage ſtets eine ſo günſtige iſt, 
daß es auf ein paar Hundert Millionen Mark 
garnicht ankommt. Der Bau der Thorn-Marien⸗ 
burger Bahn wurde feiner Zeit, trotzdem die 
Rentabilität derſelben vorher ſicher ſtand, erſt 
nach vielen Mühen und Drängen der betheiligten 
Kreiſe und Städte unter Aufwendung großer 
Opfer erreicht. Um den Bau der Bahn nicht in 
Frage zu ſtellen, begnügte man ſich zunächſt mit 
dem ſekundären Betrieb in der ſicheren Erwar⸗ 
tung, die Bahn bald als Vollbahn ausgebaut zu 
ſehen. Trotzdem die Thorn-Marienburger Bahn 
eine der rentabelſten Bahnen iſt, und in keiner 
Weiſe dem Verkehrsbedürfniß entſpricht, iſt der 
Ausbau derſelben als Vollbahn bisher immer 
abgelehnt worden. Es wird in erſter Reihe Sache 
der Thorner und Graudenzer Handelskammer 
fein, dieſen Gegenſtand nicht mehr von der Tages- 
ordnung verſchwinden zu laſſen und mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für den Aus⸗ 
bau als Vollbahn zu wirken. 


— Der diesjährige Kaiſerpreis“ 


für den beſten Schützen unter den Offizieren des 
17. Armeekorps iſt Herrn Hauptmann Gamm, 
dem Chef der 8. Kompagnie des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 61 in Thorn, zuerkannt worden. 
— Am heutigen Sedantage hatten 
die öffentlichen ſtädtiſchen und fiskaliſchen Ge⸗ 
bäude Flaggenſchmuck angelegt. In den Schulen, 


in denen der Unterricht ausfiel, fanden entſprechende 


Feſtakte ſtatt. 

— Heute feiert der Schloſſergeſelle Auguſt 
Töpfer fein 30 jähriges Jubiläum als 
Arbeiter der Tilkſchen Fabrik. Morgens 6 Uhr 
war der Chef, die Beamten und die Arbeiter an 
der Arbeitsſtätte des Genoſſen verſammelt, be⸗ 
glückwünſchten denſelben und überreichten Ge⸗ 
ſchenke. Des Abends findet in der Fabrik eine 
kleine Feſtlichkeit ſtatt. 


Von dem gleichen Tage ab findet der Aus⸗ 


Die Oſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer hat den Antrag rs 8 
u dem ihrigen gemacht und dementsprechend Ta 
h der Vorſtand 
der Kammer den Antrag geſtellt, daß dieſe kleinen . 


7 


a 


1 


g 


| 


> 
f 


— — 


— Der Müännergefangverein Lieder: 
freunde ſetzte in feiner. geſtrigen General- 
verſammlung die Wintervergnügungen feſt. Das 
Stiftungsfeſt findet im November ſtatt. Es wurde 
ferner der Etat für das nächſte Vereinsjahr an⸗ 
genommen. Es fand noch eine Ergänzungswahl 
des Vorſtandes ſtatt, in der Herr Kaufmann 
Mühlmann als Schriftführer gewählt wurde. 

— Uebungs-Mannſchaften. Geſtern 
find beim hieſigen Garniſon-Lazareth zur Ab- 
leiſtung einer Uebung vom 1. bis einſchl. 20. d. 
Mts. 6 Sanitätsmannſchaften der Reſerve aus 
den Landwehr- Bezirken Danzig und Graudenz 
eingetroffen. Gleiche Uebungen finden auch bei 
den Garniſon-Lazarethen Danzig, Dt. Eylau, 
Oſterode und Graudenz ſtatt. 

g Bei den Erdarbeiten auf dem 
Hofe des Stephan'ſchen Hauſes Eliſabethſtraße 33, 
früher Gerberei von Lehmann, ſind das alte in 
Holz ausgeführte Bett der Bache und große 
Lohbottiche aus Eichenholz ausgegraben worden. 
Nach den vorüber fahrenden 
Eiſenbahnzügeniſt im Liſſomitzer Wäldchen 
in der letzten Zeit öfter mit Steinen geworfen 
worden, wodurch mehrfach Fenſterſcheiben zer- 
trümmert wurden; außerdem ſind auch einige mal 
Steine auf die Schienen gelegt worden. Um die 
Thäter zu ermitteln, fuhr darauf der Gendarmerie- 
wachtmeiſter Bartel öfter mit dem Zug auf dieſer 
Strecke und bemerkte denn auch am Dienſtag in 
jener Gegend einen mit Steinen werfenden 
Knaben. Auf dem Bahnhof Mocker nahm ſich 
der Beamte dann fofort einen Wagen und traf 
im Liſſomitzer Walde auch noch den kleinen Uebel⸗ 
thäter, den 13jährigen Schulknaben Stefan 
Dankowski aus Schönwalde, an, welcher die That 
eingeſtand und noch einen Komplizen, den Schul⸗ 
knaben Romanowski aus Schönwalde, anzeigte. 
Beide Knaben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen, dar⸗ 
unter der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Ar⸗ 
beiter Auguſt Schulz, der dem Wallmeiſter an 
der Taubenſtation in der vergangenen Nacht acht 
Hühner und eine Ente mittels Einbruch ge— 
ſtohlen hat. In ſeiner Begleitung wurde die 
Arbeiterfran Auguſte Pelin angetroffen. f 
Gefunden ein ſchwarzer Sonnenſchirm 
und ein kleines Taſchenmeſſer im Poſtamt, ein 
Sack Häckſel am Leibitſcher Thor, eine Invaliden— 
quittungskarte für den Kürſchnergeſellen Emil 
Penerek, Rechnungen und Quittungen für Deltow 
in Mocker, ein kleiner Geldbetrag, ein Haar⸗ 
kamm im Polizeibriefkaſten. Abgelieſert 
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einer Strafſache eine anſcheinend ſilberne Herren- iſt er 


uhr. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
pPodgorz, 1. September. Ueberfahren von einem mit 
Ziegeln beladenen Wagen, an den er ſich gehängt hat 
„ Fibnede um Mittwoch Abend das 4 Jahre alte Söhr 
des Zugführers Kauer von hier. 


Der Knabe wurde am 
Kopf und an den Schultern ſchwer verletzt und befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. Den Führer des Fuhrwerks 
trifft keine Schuld. 


= Kleine Chronik. 


»Diegroße Herbſtpara de der Berliner 
Garniſon auf dem Tempelhofer Felde ging am 
Freitag Vormittag von 8 ½ Uhr an programm- 
mäßig von Statten. Außer dem Kaiſer, der am 
Bahnhof Großgörſchenſtraße ankam, nahmen an 
der Parade theil u. a. die Kronprinzeſſin von 
Griechenland, die Prinzen Auguſt Wilhelm und 


aus] Studium 


Oskar, der älteſte Sohn der Kronprinzeſſin Sophie, 
Prinz Georg, ſowie Prinz Leopold von Bayern 
und Gemahlin. Die Kaiſerin fehlte, ſie muß ſich 
ihres Fußes wegen Schonung auferlegen. Nach 
dem Abreiten und fahren der Fronten verließ 
die Kronprinzeſſin von Griechenland ihren Wagen 
und beſtieg einen hohen Braunen mit vier weißen 
Füßen, um während der Vorbeimärſche ihrem 
kaiſerlichen Bruder ihr Königin Eliſabeth Garde— 
Grenadier-Regiment Nr. 3 vorzuführen. Um 10 ½ 
Uhr waren beide Vorbeimärſche zu Ende. Während 
die übrigen Herrſchaften das Paradefeld, auf dem 
ſich auch der Bürgermeiſter von Dar⸗es⸗Salaam, 


Soliman bin Naſr, in feiner maleriſchen Tracht. 


befand, verließen, berief der Kaiſer die Generalität 
und die hohen Offiziere zur Kritik. Dieſe war 
um 11¾ Uhr beendet. Der Kaiſer ritt nun zum 
Steuerhäuschen und ſetzte ſich an die Spitze der 
Fahnen⸗Kompagnie und Standarten - Eskadron, 
er die Feldzeichen in das Schloß zurück zu ge= 
eiten. 

* Die Delitzſcher Betrugsaffäre, über 
die wir mehrfach berichtet haben, weil ſie bei der 
bürgerlichen amtlichen Stellung der Angeklagten 
in ganz Deutſchland Aufſehen erregte, iſt nun 
vor der Strafkammer in Halle zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Die Angeklagten Bürgermeiſter Reiche, 
Magiſtratsaſſeſſor Simon und Bürgermeiſter 
Huth aus Prellin ſind freigeſprochen worden. 

*Die Peſt ſchreitet in Oporto, wenn man 
den offiziellen Berichten Glauben ſchenken dürfte, 
nur langſam fort. Verdächtig aber iſt es, wenn 
von jedem Tag immer nur ein einziger Krank⸗ 
heitsfall gemeldet wird. So ſoll auch am Donners⸗ 
tag wieder eine verdächtige Erkrankung vorge⸗ 
kommen ſein. Der Ausſchuß der kaufmänniſchen 
Vereinigung richtete an den König und den 
Gouverneur Eingaben, in welchen um Antwort 
auf die vorgebrachten Beſchwerden gebeten wird. 
Einige Geſchäfte in der Stadt ſind geſchloſſen. 
Donnerſtag Nachmittag verlas der Präſident der 
kaufmänniſchen Vereinigung vor einer großen 
Volksmenge eine Verfügung der Regierung, durch 
welche Verſammlungen verboten werden. Die 
Menge proteſtirte in lärmender Weiſe, Gendarmen 
zerſtreuten dieſelbe und nahmen mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. — Zum Studium der Peſt in 
Oporto begiebt ſich vom Berliner Inſtitut für 
Infektionskrankheiten Profeſſor Dr. Froſch in den 


nächſten Tagen im Auftrage der deutſchen Re- 


gierung in die verſeuchte Stadt. Profeſſor Froſch, 
der Geheimrath Koch auf ſeiner Reiſe zum 
- 7 Mar 7 2 lien * 


der Malaria 71 begleitet hat 
ſt vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen.] 
Antiſen ſche Gefühlsroheit. z 
Ueber die bedauernswerthe That eines Geiſtes⸗ 
kranken meldet die „Staatsbürgerzeitung“ aus 
Kiſſingen mit folgenden Worten: „Ein hieſiger 


Kurgaſt, dem Ausſehen und der Sprache nach 
ein polniſcher Jude, wurde in Nüruberg rappel- 
köpfiſch, ſtürzte ſich in die Pegnitz und feuerte 
einen Revolver ab. Da der Fluß zu ſeicht war, 
um ihn ertrinken zu laſſen, fand ein Schutzmann 


Zeit, ihn aus dem Fluſſe zu ziehen.“ 


* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Flußdampfern fand Donnerſtag Nacht auf 
dem Nordſee - Kanal, der Amſterdam mit der 
Nordſee verbindet, ſtatt. Ein Dampfer iſt ge⸗ 
ſunken, neun Perſonen, darunter 2 Frauen und 
4 Kinder, ſind ertrunken. 

* Ein Brand in Yokohama hat nach 
einer Depeſche aus San Francisko zwei Quadrat⸗ 


kilometer der Stadt zerſtört. Mehr als zwanzig 
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. 

* Schwieriger Dienſt. Junger See⸗ 
kadett venommiert auf einem Marineball Damen 
gegenüber von den Gefahren und Schwierigkeiten 
ſeines Dienſtes und erzählt: „Habe zum Bei- 
ſpiel janze verjang'ne Nacht auf'n Top jeſeſſen.“ 
Sein Kamerad der einen peinlichen Eindruck 
nach dieſen Worten wahrzunehmen glaubt, will 
denſelben durch folgende fachmänniſche Erklärung 
beſeitigen: „Aeh, Kamerad meint natürlich 
Schiff⸗Top!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Mogilno, 2. September. Der hieſige Land⸗ 
rath Wolff⸗Gurki iſt ebenfalls in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand verſetzt worden. 

Berlin, 1. September. Bei der heutigen 
Paradetafel im Weißen Saal des königlichen 
Schloſſes hielt der Kaiſer eine Anſprache, die 
etwa folgendermaßen lautete: Es dränge ihn, 
an der Neige des Jahrhunderts ſeinem Garde- 
korps ſeinen Dank auszuſprechen, denn am heutigen 
Tage ſei es das letzte Mal, daß die Fahnen 
der Garde auf dem Tempelhofer Felde gemein— 
ſchaftlich in dieſem Jahrhundert geweht hätten. 
Ein Rückblick auf das Jahrhundert führe an 
Königsgräbern und Königsſtandbildern vorbei. 
Es ſei dem Gardekorps beſchieden geweſen, ſeinen 
Vorfahren in Treue zu dienen. Er wünſche, daß 
ſich daſſelbe auch im neuen Jahrhundert aus— 
zeichne in unermüdlicher Friedensarbeit und, 
wenn nothwendig, auch auf dem Schlachtfelde. 
Die Offiziere und Mannſchaften aller Grade 
mögen dabei hinblicken auf die nun ſtillen 
Häuſer ſeiner beiden Vorfahren; zumal auf das 
hiſtoriſche Eckfenſter des großen alten Kaiſers. 
Alle Empfindungen des Dankes und der Freude 
über ſein Gardekorps faſſe er zuſammen in den 
Ruf: Das Gardekorps Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Brüſſel, 1. September. Aus dem Kongo⸗ 
ſtaate ſind hier Nachrichten eingetroffen, daß bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kongoſoldaten und 
den eingeborenen Batetelas 25 Soldaten und 100 
Eingeborene getödtet wurden. Die Rebellen 
ließen ſämmtliche Gewehre in den Händen der 
Kongoſoldaten. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


iind die Schiffer: Kapt. Schröder, 
„Bromberg* mit 1000 Zentner Gütern und 
eladenen Kähnen, von Danzig nach Thorn; L. Feldt, 
Kchn mit 1700 Zentner Thon, von Halle nach Wloc- 
wet; (. elde, Kahn mit 1900 Zentner Thon, von 
nach Wioclawel; C. Fröhlich, Kahn mit 6690 Stück 
Vilafterfteinen, von Danzig nach Thorn; 
Dampfer „Graudenz“ mit 800 Zentner 


lngekommen 


la 


ſchwediſcher 
Kapt. Löp 
Gütern aud 2. beladenen Kähnen, von Danzig nach 
Thorn; Walenzikowski, Kahn mit 3000 Zentner diverſen 
Gütern, von Danzig nach Wloclawek; V. Kähna, Kahn 
mit 2000 Zentner Roheiſen, von Danzig nach Warſchau; 
F. Sliderski, Kahn mit 2000 Zentner Melaſſe, von Wloe⸗ 
lawek nach Danzig. — L. Reich, 3 Traften Mauerlatten 
und Rundholz, von Rußland nach Danzig; Horowitz, 
4 Traften Mauerlatten und Schwellen, von Rußland 
nach Danzig; Eiſenbaum, 4 Traften Eichen-Balken und 
Schwellen, von Rußland nach Danzig; Reitz, 7 Traften 
Eichen-Balken und Schwellen, von Rußland nach Danzig; 
Weinberg, 4 Traften Rundholz, von Rußland nach 
Schulitz; Sabelſohn, 3 Traften Rundholz, von Rußland 
nach Schulitz; Hirſchbein, 2 Traften Rundholz und 
Mauerlatten, von Rußland nach Schulitz. — Waſſer⸗ 
ſtand 0,74 Meter. — Windrichtung: W. 


- 
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3. September Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 16 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 41 „ 
Mond⸗Aufgang r 
Mond⸗Untergang 5 „ 39 „ 


Tageslänge: 
13 Stund. 25 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 35 Min. 
— —ñ—40ꝓ3h — — —— — — 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
EL ET ENT Ta Ba BE KETTE DE SE TA EEE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 2. September. Fonds feſt. | 1. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,70 
Warſchau 8 Tage — | 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,80 88,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,20 99,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,00 98,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,90 88,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,20 99,10 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 — 
do. „ 31½ pCt. do. 96,20 95,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 96,00 95,90 
4 41 bet 101,10 | 101,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,10 99,00 
Türk. Anleihe C. 26,75 26,80 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,75 87,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,50 193,39 
Harpener Bergw.⸗Akt. 194,75 197.30 


Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 

Weizen: Loko Newyork Okt. 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 
„ „ TOM. St. 43,60 43,60 


Wechſel Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pet. 
Spiritus: Depeſche 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien | 127,00 127,00 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 2. Septbr. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd. —,— bez. 
Sep. 45,00 „ g „ —.— „ 
Oktbr. 4,00 „ 48,560 „ „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börf 

vom 1. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750 —766 Gr. 
151-153 Mark. 
inländiſch bunt 729 Gr. 144 M. 
inländiſch roth 674—737 Gr. 134—147 M. 
: inländ. grobkörnig 714 — 744 Gr. 135—138 
rk 


Hafer: inländiſcher 120 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per > Kilogr.: Weizen» 4,20 M. Roggen⸗ 
4,50 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 1. September. 
Weizen: 148—152 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 
Hafer: 120—126 M. 


Mer Seide braucht. e , . 


Hohensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Sicher u. 1 wirkt d. echte Radlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. Hanfextralt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firmaz 
Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apothek. 


Zu dem bevorſtehenden 


Dienſtbotenwechſel 


beehrt die ee ſich ihren ge⸗ 
ehrten Kunden in Erinnerung zu bringen. 
J. Litkiewiez, 
Miethsfrau. Seglerſtraße 19, 1 Er. 
nn 


uter Nebenverdienst. 


ine Fabrit leinener Tijchzenge 
ſucht bei beſſerer Privat-Kundſchaft 
gut eingeführte 


ü 
verkäufer. 
Off. sub B. R. 4286 au Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Einige Tiſchlergeſellen 
und Mühlenbauer 


ſucht bei hohem Lohn 
Dampfmühle Max Hirsch, 
Argenau. 


Malergehilfen, 
Lehrlinge und Anſtreicher 


ſtellt ein 
R Sultz, Malermeiſter, Brückenſtr. 14. 


Für mein Kolonialwaaren: und 


Geschäfts-Eröffnung! 


Am Montag, den 4. d. Mts. eröffne ich in 
meinem Hauſe 


RBaderſtraße Nr. 7 


eine 


Colonialwaaren-, Spirituosen-, Wein-, 


Zier- und Cigarren-Nandlung. 


Indem ich dem mich beehrenden Publikum 
coulante Bedienung zuſichere, 
neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


bitte ich mein 
Hochachtungsvoll 
J. Tomaszewski, 


Eine tüchtige Gassirerin 


ſuchen bei hohem Salair 
Georg Guttfeld & Ca. 


Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 


agerraum 4 


im Uferbahu⸗Lagerhaus an der 
Defenſionskaſerne zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler. 


delikateſſengeſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


p. Smolinski, Breiteſtraße. 
Ein kräftiger Laufburſche 


wird per ſofort verlangt. 
5 J. Strellnauer. 


Junge Damen, 


welche die damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
M. Soblechowska, Jacobſtr. 15, p. 


ein Lehrling 
findet in meinem Kolonial- 
waaren⸗, Delikateſſen-, Wein⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von gleich oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme. 

L. Alberty, Culm a. W. 


— 0 000 
Für die Abtheilung Herren-Wäſche, 
Cravatten c. ſuchen p. 1. Oktbr. eine 


Flüchtige Verkäuferin, 
die fertig polniſch ſpricht 
Georg Guttfeld & Co. 


Wohnung, 
2 große Stuben, dav. eine geth. in 2, 
freundliche Ausſicht, 2 kleine Treppen, 
vom 1. Oktober wegen Fortzuges des 
Miethers zu verm. Heiligegeiftitr. 13. 


Adolph Leetz, 


T HORN, 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Aromatische 


Cerpentin-Wachs- 
kernseile 


iſt die sparsamste und beste 


Haushaltungsſeife. 


Die Ueber⸗ 


Elng. W. 38 237. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 
ſeife die beste und billigste iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 


Adolph Leetz. 


Mellienſtr. 89 verrjchaftl. Wohnung,, Wohnung, 3. Et., 6—9 Bim., groß. 73 

u. 6 Zim., reichl. Zub., auf Wunſch] Entr., Speiſetam., a ve Gemwölbter Keller 
Pferdeſt., Wagenrem. ſof. o. 1. Okt. d. J.] ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub.] im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof, 
bill. z. verm. Daſ. trock. Kellerwohn. z. v. zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September d. Js. reſp. 
für die Monate Juli Auguſt d. Js. wird 
in der Höheren- und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am dienſtag, den 5. Septbr. er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. September er., 

von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am mittwoch, den 
6. September d. J., Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei -Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver— 
bliebenen Schulgelder werden exeku— 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


7 & N 
Awangsverleigerung. 
Dienftag, den 5. d. Mis., 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
1Geldſchrank, 1 Paneelſopha 
mit Spiegel, 1 Buffet, ein 
Dertitow, 1 langen Spiegel, 
5 Aktenregale, 1 Fahrrad, 
1 plüſchdecke, 1 Revolver, 
2 Dolche, 91 Paar verſchied. 
Damen: u. Herren⸗Gamaſchen 
H. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke. Nitz. Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Neue Postkarten. 
Vogelschaukarte 
Ziegelei-Panorama 
Gasanstalt 
Podgorzer Kirche 
Mocker Soldatenheim 

5 Goldener Löwe 
Volksgarten (2 Nrs.) 
Schlüsselmühle 
Kaisereiche 
Czernewitz-Wohnhaus 

> Soolquelle 
55 Solbad 
Podgorz (4 Nrs.) 
eto. etc, 
Eigener Verlag. 
Justus Wallis. 
Postkarten - Centrale. 


Ein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näh. in d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Beabſichtige mein 5 
Putz-, Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren-Geschäft, 


verbunden mit 


Cigarren- und Papierhandung. 2 
zwei Läden, einziges Geſchäft dieſer“ 
Branche am Orte von ca. 10000 Ein: | 
wohnern, preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter R. L. 12 be⸗ ]! 

fördert die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


8000 Mark 


bei abſoluter Sicherheit auch zu 4½ 5 
Prozent zu vergeben. be 
C. Petrykowski. Neuſt. Markt 14, I.| 94 


3 
Aypotheken-Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund— 
ſtücke offeriren zu günſtig. Beding. 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


Anputehniihes Aeler 


Neustüdt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Tapeten! 


naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 8 „5 20 11 „ N 
— a 1 — en in 

erl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrilder. iegler, 57 
neee 
9 Adam Natzmarkiewitz sehe 5 


2 


EN 


Färberei ng #1" 


f. hemifche Reinigung v. Herren: 
2 2 und enen eidern a . 
Thorn, nur Gerberſtr. 13/18. $ 
Suchen d. Töchtetſchule u Bürgerhofp, 
RW 1 
Keller Lagerkeller, 
9 
bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Schützenhaus Thorn. 
sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Septenter:) grossartige patriotische feier des Sedan - Tages. 
Auftreten des nen engagirken 


Spezialitäten-Ensembles 
vom Viktoria⸗Theater. 


Preise der Plätze: 


Im vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
1. Platz 75 Pfg., 2. Plaz 50 Pfg. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pfennig, 

Gallerie 30 Pfg. 


Von Montag ab und folgende Tage Die Erstürmu 
finden die Vorstellungen 


ſtra be: 


e Viktoria-Theater statt. 


Carl Zonatn 


„ Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſlraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 5 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


) 


Menu 


a Convert 80 pf. F gebende Helgoländer Hummer, 


Krebsfuppe. 
Bouillon. 


uhn mit paprika⸗Sauce. 

10 pölelhunge mit Blumenkohl. ö f 

Filet aux Champignons. v Iriſh⸗sStew von Rebhuhn, 
Gänſebraten. 


Compot. 


Wie IB außerdem alle Delikateſſen der Saiſon. 8 
einzige echte altrenommirte & N Schlesinger’s Restaurant 9 IB. Sämmtliche Getränke in be- al 0 Sade , 


7 b 4 4 kannter Güte. 

9. und Haupt⸗Etabliſſement | Teeeegecceaecesaeee Hochachtend 

: Alle Sorten 2 | 

Ban kale Bleu ire Tafel-Weintrauben, 

Stellmacher⸗Waaren —— 
empfiehlt billigft 


welcher ſich zu einem Barbiergeſchäft p u C (ÄxC 
Carl Kleemann, Thorn, eignet, iſt billig zu vermiethen. 1 ſaub. Aufwartemädchen wird verl.] 3 Zim. mit Ball., 3. Etage, fof. zu] ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. Wittwe Kuttner. Moder. Schillerſtr. 12, Braun, Aichmeiſter.] vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. ? 


wieder im 


Die Direktion. 


ZIEGELEI-PARK. 


Sonntag, den 3. September 1899: 


Don 4 Uhr Nachmittags ab: 


* Fest-& b. 4 
„ x es Oneert, „„ 
ausge ührt von der geſammten Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn U. Stork. 
Mit Einbruch der Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗Fronten⸗Feuerwerk: 


Zigarrengeſchäft, Treite | Abbrennen von Kaiſerſonnen, Horizontal- und Vertifal-Rädern, Feuerſchlangen, Transparentſtäben, 
Goldregen x. ꝛc. 
Neu!! Hauptnummer: Neu!! 
* 
ng der Höhen von Sedan, 


prachtvolles pyrotechniſches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von Leuchtkugeln aus mehreren 
Batterien, Aufſteigen von Raketen, Schwärmen und Signalen, 
— Schlachtenmuſik, verbunden mit Gewehrſalven ze. 
Von 8 Uhr Abends ab: 


Feenhafte Jlumination des gesammten Parks und zauberische Beleuchtung 
der Riesenfontäne mit wechselfarbigem bengalischem Licht. 


»>>2 Photographisches Atelier <eee Ende nach 10 uhr. — Eintrittspreise wie gewöhnlich. SE 


zu Riefige Auswahl 
bitten die noch enormen Vorrälhe meines Manrenlagers in: 


Einſegnungs⸗ Shiirting⸗Röcken mit Stickerei vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre. 


Einſegnungs⸗ Barchend⸗Anſtandsröcken mit Beſatz, mit Stickerei 
und Boge. ; 


5 8 - Mädchen⸗Hemden mit Beſatz, mit Stickerei und 
Einſeguungs e 


elegant garnirt. 


5 - Mäcdchen⸗Beinkleider mit Stickerei und mit Ein 
Sie um Anh dan 


>: - Tücher mit Spitzen, Confirmations-Inſchriften und 
Einfe nungs- eleganter Handſtickerei. 


N - Unaben⸗Gberhemden, Chemiſettes, Serviteurs, Kragen, 
Einſegnungs⸗ Manſchetten und Cravatten ıc. ic. 


Oben angeführte Artikel ſind in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit Notirung 
des ſtaunend billigſten, aber ſtreng feſten Preiſes verſehen. 


Leinenhaus M. Chlebowski 


Thorn, Breiteſtraße 22. 


SER 


Thorner Jeden Sonntag 


a | 
8 . . * & 8s 
onntag, d. z. September y Rathskeller. W Lxtrazug 
Heute eingetroffen: 0 nach Wiener Cafe. 


3 Oſtender Steinbutte, 
Seezungen ic., 

| Beſter ruſſiſcher „Beluga ⸗ Caviar“. 

a 

\ 


Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nchm. 
von Ottlotſchin 8.50 Abends. 


Ferner empfehle: BEE Auf dem Vergnügungsplatz 


Rebhuhn mit Sauerkohl, 10 0 Perſonen. 


\ nebhuhn in Gele, " 


vorſchriftsmäßig und waſſerdicht 
ſind eingetroffen. 


B. Doliva. 
2 gut erhaltene Tombänke, 


Carl Meyling. 


täglich friſch, p. Pfd. 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Hugo Eromin. 


Ein Laden, 


maſſiver Schreibtiſch ſtehen billig zum 
Verkauf. E. Freyer, Breiteftr. 6, J. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. Hy Thorn. 


in Mocker. 


8 Regenwetter für pp, nach dem Feſtlokal von der Wohnung 
tz gegen Reg r des Vorſitzenden um 2½ Uhr. 


R. de Gomin.| Garten -Concert, 
verſchiedene Derloofungen und 
preisſchießen, 
Kinderbelustigungen.] der Aula um 7 Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung des Gartens 
und Veldantgeherwert 


Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pf.] Beginn des Gottesdienſtes in der 


Den Schluß bildet ein } 
davon eine mit Pult, ſowie 1 großer Tanzkränzchen. [Predigt in der Synagoge um 8%/, Uhr 


Das Comité. 


Die Uaffeeküche iſt von 2 Uhr ab geöffnet. 
Speiſen und Getränke in billiger, reichlicher und vorzüglicher Auswahl. 


Krieger⸗ Y Vertin. 


Sonntag, 3. September cs 


Sedan = Feier. 


denkmal zum Feſtplatz auf der 


Bazar-Kämpe. 


= Daſelbſt zwiſchen Brücke und Fähre: 


rrosses Volksiest 
Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. 
von Schmidt unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Windolt, 


= | Volksbelustigungen, = 


Würfel: und andere 


Verfaufsbuden. 


j Abends: 5 
Bengaliſche Beleuchtung, 
Sch ſachtmuſit. 


Für Erfriſchungen und Sitzplätze 


iſt durch Aufſtellung von Reſtau⸗ 


rationsſtänden ꝛc. geſorgt. 

Anzug: Feit- Anzug, Vereins⸗ 
abzeichen 2c.; die Herren Offiziere 
Ueberrock, Mütze. 

Eintrittsgeld nach Belieben. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 
gebenſt ein Der vorſtand. 

NB. Schützenzug zum Fahnen⸗ 

abholen 1¾ Uhr Abmarſch vom 
Brückenthor ohne Gewehre. 


11 
Dampfer „Emma 
fährt Sonn E. den 3. September 
n zernewitz. 
Abfahrt 2½ Uhr. 
Stehe Montag früh mit 
lebenden 
Fischen 
bei Fleiſchermeiſter Borchard. 
= A Naitaniel, Fiſchhändler, Mocker. 


Kleiner Laden, 2 Zimmer u. Zub., 


Sedan⸗Feier A 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 3. September: 
Evang. Garniſonkirche. 


. in Sonntag, den 3. September er. 
8 Ottlotſchin ni chmittags 9 85 Vorm. 10% Uhr: Gottesdienit. 


Festzug der Schützen Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Divifionspfarrer Becke. 


Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Spnagngalt Nachrichten. 
ontag, den 4. September. 
Abendandacht: 6 ¼ Uhr. 
Dienſtag, den 5. September. 
Beginn des Gottes dienſtes in der 
Synagoge: 6½ Uhr Morgens, in 


Predigt in der Synagoge: 8°, Uhr, 
Predigt in der Aula: 9¼ Uhr. 

Abendandacht um 68 Uhr. 
Mittwoch, den 6. September. 


ynagoge um 6½ Uhr Morgens, 
in der Aula um 7 Uhr 
Vormittags. 
— y — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


E. Wendel-Thorn. 


Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Um 2 Uhr Abmarſch vom Krieger⸗ 


S 
Festrede. 


| 


f 
{ 


